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Amtliches 
Berlin, 5. September. Der Kaiſer hat im Namen des Deut 
wen Reiches den Bankdirektor Moritz Freiherrn von Baumbach in 
Milwautee (Wiskonſin) zum Viefonful des Deutſchen Reiches daſelbſt 
nannt. 
In der Kaiſerl. Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern 
don Elſaß Lothringen iſt der Kaiſerl. Hauptiieueramtd Kontroleur 
8 August Welter zum Hauptſteueramts⸗Redanten in Saargemünd, der 
! Naiſerl. Haupfzollamts⸗Kontroleur Benedikt Brenzinger zum Kalſerl. 
HPauptzollamts Rendanten in Schirmeck, der Kaiſerl. Ober⸗Steuer ⸗ 
Kontroleur Karl Muller zum Hauptſteueramts⸗Kontroleur in Saar: 
emünd und der Katſerl. Ober⸗Grenz Kontroleur F iedrich Auaguſt 
wonbard Wechfung zum Hauptzollamts⸗Kontroleur in Aufich ernannt 
orden. 


weigerten, ihres Amtes entſetzt und den Kirchenralh beauftragt, für die 
Verwaltung der vakanten Stellen Sorge zu tragen. 

Paris 5. Sept. Großfürſt Konſtantin von Rußland machte 
heute dem Marſchall⸗Präſidenten einen Beſuch, den dieſer kurz darauf 
erwiederte. Der Großfürſt begiebt ſich morgen mit der Herzogin von 
Leuchtenberg nach Biarritz — Der Marſchall-Präſident will den bei 
tem Corps des Generals Clinchant ſtattfindenden Manövern b.imoh- 
nen und geht zu dem Ende am 13. d. M. nach Bethune — Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, der Vicomte de Gabriac fel zum Nachfolger des 
Grafen Cbaudordy auf dem berner Geſandtſchaftspoſten beſtimmt. 

— 6. Septbr. In Möge, unweit Montpellier, haben am Jahres⸗ 
tage des 4. September Unruhen ftatigefunden, fo daß die Gensdarmerie 
genöthigt war einzuſchreiten und von ihren Waffen Gebrauch zu ma⸗ 
chen. Neunzehn Perſonen find verwundet und eine getödtet worden . 
Nach Meze find Truppen abgeſandt worden. — Auch in Lyon find am 
4. d. einige Verhaftungen vorgenommen. — Großfürſt Konſtantin hat 
geſtern in Begleitung des Grafen Drloff Thiers einen halbſtündigen 
Beſuch abgeitattet. 

Madrid, 5. Septbr. Die amtliche „Gaceta“ meldet, daß meh⸗ 
rere von den Carliſten unternommene Sturmangriffe auf Caſtro d'Ur⸗ 
diales zurückgewieſen ſind. 

Rio de Janeiro, 5. September. Die Deputirtenkammer bat in 
der geſtrigen Sitzung den Antrag des Deputirten Roma, mehrere 
Mitglieder des Miniſteriums wegen Hochverraths und Verſchwörung 
gegen den Staat und die Religion in Anklagezuſtand zu verſetzen 
einſtimmig abgelehnt. 


franzöſiſchen Revolution, langjähriger Mitarbeiter der „Augsb. Allg⸗ 
Ztg,“, befreundet mit Guizot, Heinrich v. Arnim und dem Grafen 
Dyhrn, im 75. Lebensjahre. 

— Die drei franzöſiſchen höheren Offiziere, welch 
auf Befehl des Kriegsminiſters de Ciſſey den Manövern des 10. preu⸗ 
ßiſchen Corps bei Hannover beiwohnen werden, treffen in dieſen Tagen 
in Berlin ein. Es find dies der Ordonnanzoffizier des Kriegsminiſters 
Capitän Bignodet, der Kommandeur des 25. Jäger⸗Bataillons 
de Legrier und der Kommandeur des 13. Artillerie- Regiments Meunier- 

— Die Frage der Einrichtung von konfeſſionsloſen Ge 
meindeſchulen für Berlin ſchwebt ſchon ſeit 4 Jahren; denn 
ſchon im Jahre 1870 hat der Magiſtrat darauf hingewieſen, daß die 
Errichtung gemeinſamer Schulen für die verſchiedenen Konfeſſionen 
ſchon vom finanziellen Geſichtepunkte aus eine Nothwendigkeit ſei 
Jetzt ſind die hieſigen Gemeindeſchulen noch konfeſſionell und zwar 
find von 77 derſelben 71 evangeliſche und 6 katholiſche; jüdiſche fehlen. 
Die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeſetzte Deputation 
hat ſich der Magiſtrats⸗Anſicht angeſchloſſen, daß fo tab der Liktions⸗ 
plan völlig frei vom konfeſſionellen Standpunkte feſtgeſtellt werden 
müſſe und daß auch bei der Anſtellung der Lehrer von der Konfeſſion 
ganz abzuſehen ſei, d. h. bei derſelben Schule evangeliſche, katholiſche 
und jüdiſche Lehrer angeſtellt werden können. Dieſer Gedanke ſoll jetzt 
zur Wahrheit werden. Die Schuldeputation beabſichtigt jetzt, 4 neue 
Gemeindeſchulen, deren E öffnung am 1. Oktober bevorſteht, gam 
den Wünſchen der Stadtverordneten⸗Verſammlung entſprechend ein⸗ 
zurichten. 

- — Der „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben: Bei der Schroffheit, mit 
welcher gegenwärtig die Konfeſſionen einander gegenüberſtehen, iſt es 
als eine erfreuliche Thatſache zu konſtatiren, daß der Entwurf zur 
deutſchen Strafprozeßordnung einen Schritt thut, wenn 
auch nur einen kleinen, zur Ausgleichung und Abſchwächung der 
Gegenſätze, indem er für alle Bekenntniſſe ein und dieſelbe Eides⸗ 
formel einführen will. Wie jetzt ſchon für die Iſraeliten, wird 


4 
„Der König bat dem Goldſticker Albert Sander zu Berlin das 
Drädſkat eines königl. Hof Goldſtickers 3 3 
Dem Oberlebrer Friedrich Herm Theod. Frepdan, om⸗ 

Hon in Maadeburg iſt das Prädikat „Prof ſſor“, dem Orga- 
Rt Colnellus Gurlitt zu Altona das Prädikat „Muſik Direktor“ bei⸗ 
gelegt worden. 


Telegraphiſche Rachrichten. 


Hannover, 6. Septbr. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
Nachmittag 1 Ubr 15 Minuten hier eingetroffen und von der zabl⸗ 
reich verſammelten Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt 
worden. Die Stadt ift feſtlich geſchmückt. 

Freiburg i. Br., 6. September. Zum Altkatholiken⸗Kon⸗ 
| areſff e find bisher über 130 Delegirte aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
ands und viele hervorragende Gäſte eingetroffen. Unter denſelben be- 
nden ſich die Profeſſoren Schulte, Knoodt, Reuſch und Langen aus 
un, die Münchener Profeſſoren Huber, Cornelius und Zirngibl, 
ferner Dr. Munzinger aus Olten, Paſtor Dr. Brader aus Ried in 
Deſterreich, Prof. Michelis aus Braunsberg, Staatsanwalt Fiſcher 
dus Konſtanz. Dr. Petri aus Wiesbaden, Pfarrer Feig aus Baden⸗ 
| Baden, Rev. Dr. William Chancy Langdon aus Nordamerika, Tat. 
Ihelloff, Propſt der ruſſiſchen Kirche in Wiesbaden, Prof. Major aus 
AR ambridge, Marcheſe Guenzieri di Gonzaga aus Mantua, Prof. Tal 
dot aus Oxford, Abbe Michaud aus Paris. In der geſtern Abend im 
Scale der Harmonie ſtattgehabten Vorverſammlung wurden die De⸗ 
legirten und Gäſte durch den Voſitzenden des Freiburger Comitees, 
Rechts anwalt Fohrenbach, begrüßt. D rauf bielt Biſchof Reinkens im 
| Namen der Allkatholiken Deutſchlands eine mit Begeiſterung aufge⸗ 
aommene Rede, in der er der großen Foriſchritte der altkatholiſchen Be⸗ 
degunz gedachte, von denen er ſich während feiner dreimonatlichen 
Reife vom Süden bis zum Norden Deutſchlands überzeugt habe. Er 
brach den Wunſch und die Zuverſicht aus, daß eine Enigung der ge⸗ 
dennten chriſtlichen Konfeſſtonen durch das Streben und die Forſchung 
auch der Wahrheit zu Stande kommen werde, nicht eine Einigung durch 
n äußeres Glaubensbekenntniß, ſondern eine Einigung durch Er⸗ 
weckung des christlichen Geiftes in Allen, Prof. v. Holtzendorff gab 
darauf den Sympathien Ausdruck, mit denen die Proteſtanten die alt⸗ 
UAtholiſche Bewe ung und ihre Ziele begleiten. In gleichem Sinne 
ach der amerikaniſche Geiſtliche Langdon zugleich im Namen des in 
der Verſammlung nicht anweſenden Biſchofs von Pittsburg und des 
1 leichfalls abweſenden Biſchofs von Maryland. Ebenſo bekunde⸗ 
un Profeſſor Major aus Cambridge und der ruſſiſche Propſt Tat ; 
crloff ihre wärmſten Sympathien. Letzterer betonte insbeſondere, 
daß der Altkatholinsmus auch im Innern Rußland immer größere 
Würdigung finde. — Es ſprachen darauf Prof Huber, Amtsrichter 
deck und Prof. Schulte, deren Reden ebenfalls mit großem Beifall auf- 
nommen wurden. — Heute fand die erſte Sitzung des Kongreſſes 
datt. Nachdem Schulte, Petri und Huber durch Akklamation zu Prä⸗ 
denten gewählt waren, theilte der Vorſitzende mit, daß in Gemäpbeit 
rüherer Beſchluſſe zwei Kommiſſionen gebildet ſeien und zwar 
für die? anglikaniſche Kirche, beſtehend aus den Profeſſoren Döl⸗ 
inger, Friederich und Meßmer, ſowie für die Berichun- 
en zur griechiſchen Kirche, beſtehend aus Langen, Knoodt und 
RNeuſch. Auf Döllinger's Wonſch ſei eine Konferenz von Vertretern 
ber chriſtlichen Konfeſſionen zuſammenberufen, um zunächſt über die 
bdeogmatiſchen Differenzen klar zu werden. Zu dieſer Konferenz, welche 
1 am 14. Sept. in Bonn ftattfinden folle, habe Döllinger perſönlich Ein⸗ 
dungen an hervorragende Milglieder der evangel,, griech., anglikan. 
1 und altkatholiſchen Konfeſſion erlaſſen. Schulte berichtet alsdann über 
dee durch neue Erhebung konſtatirte bedeutende numeriſche Ausdehnung 
des Altkatholizismus, namentlich in Preußen und Baden. Der Vor⸗ 
gende machte ſchließlich Mittheilung von eingegangenen Briefen der 
Vichbfe von Harlem und Lincoln, welche bedauern, an der Theilnahme 
M Kongreſſe verhindert zu fein. 

Prag, 5. Septbr. Die „Bohemia“ meldet aus zuverläſſiger 
duale, daß Graf Andraſſy, ohne Prag zu berühren, ſich am Dienſtag 
nelcheitte mit den fremden Offizieren direkt nach Brandeis begeben 

ird, um den Manövern beizuwohnen. 
0 Brüſſel, 6. Septbr. Der Empfang des neu ernannten ſpaniſchen 
An anbten Herzog von Tetuan durch den König wird morgen ſtatt⸗ 
en. 
Saag, 5. September. Nach einer hier eingetroffenen Depeſche 
Albin vom 3. d. M. bätten ſich die Ortſchaften Patti und 
wang (Nordwefküſte) den Holländern bereits unterworfen; auch an 
ordoſtküſte werde wegen der Unterwerfung unterhandelt. 
Genf, 5. Septbr. Die biefige Regierung hat 19 katholiſche 
ſtliche, welche die Ableiſtung des verfaſſungsmäßigen Eides ver⸗ 


2 2 2 — 
Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6. September. 

— Die „Times“ nimmt aus der am 1. September ſtattgehabten 
Konfirmation des älteſten Sohnes unſeres Kron⸗ 
prinzen, für welche, wie ſie bemerkt, die Wahl des Tages wobl 
kaum eine zufällige geweſen iſt, Veranlaſſung, die Beziehungen zwiſchen 
dem deutſchen Volke und feinem Kaiſerhauſe, wie die charakieriſtiſchen 
Eigenſchaften Beider, auf denen die Machtſtellung des deulſchen Reiches 
beruht, vom höheren geſchichtsphiloſephiſchen Standpunkte aus einer 
Beſprechung zu unterziehen. Es beißt in dieſem Artikel u. A.: 

„Es iſt dieſe Konfirmations⸗Zeremonie charaktexriſtiſch ſowohl für 
das preußiſche Königshaus wie für die deutſche Nation; ihr geiſtiger 
Gehalt wurzelt in der Idee von einer feierlichen Widmung, wodurch 
der zukünftige Reichserbe zu einer ernſthaften Erfüllung der Pflichten 
feines Lebens und zu einer gleichzeitig männlichen und moraliſchereli⸗ 
giöſen Laufbabn ſich verpflichtet. Eine königliche und kaiſerliche Rang⸗ 
ſtellung in Preußen bedeutet mehr als bloße Würde. Es wird von 
den Angebörigen des Regentenbauſes empfunden, daß eine ſolche Stel⸗ 
lung die höchſten Pflichten in ſich ſchließt und die größte Selbſtentſa⸗ 

ung für die Wohlfahrt des Staates erheiſcht. Der heutige Kaiſer 
at den Platz, den er in den Herzen ſeines Volkes einnimmt, nicht 
urch blozes Erbrecht, ſondern durch die thätigſte Pflichterfüllung in 
feinem großen Amte errungen. Allein der junge Prinz iſt noch be⸗ 
ſonders glücktich, ſolche Eltern zu haben, wie er fie in Wirklichkeit be⸗ 
ſitzt. Der deuiſche Kronprinz durfte immerhin mit Stols feinen Sohn 
zum Altare führen; denn er ſelbſt giebt ihm das beſte Beiſpiel welches 
dem künftigen Kronprinzen des deulſchen Reiches nur gewünſcht wer⸗ 
den könnte. Unter den vielen Veranlaſſungen zu Glückwünſchen, 
welche des Andenken an die Siege von 1870 den Deutſchen bietet, iſt 
ſicher nicht die geringſte das Bewußtſein, einen Prinzen zu beſitzen, 
dem die Nation ohne allen Rückhalt ihre Ergebenbeit und ihr Ver⸗ 
trauen widmen kann. Der Kronprinz iſt in drei aufeinanderfolgenden 
Kriegen nicht blos dem Namen nach ein Feldherr geweſen, und er be⸗ 
ſitzt mit Rückſicht auf Charakter, Thaten und männliche Haltung die 
durch eigenes Verdienſt erworbene Anhänglichkeit der Nation. Die 
Kronprinzeſſin theilt durchaus fein hohes Streben nicht minder wie feine 
bedeutende Befähigung, und wir werden vielleicht eines Tages mit Be 
friedigung uns fagen können, daß die Erziehung eines großen deutſchen 
Souveräns mütterlicherſeits dem Einfluß zu danken fei, welche eine eng⸗ 
»liſche Königin und ihr trefflicher Gemahl ausgeübt. Allein die Krone 
des deutſchen Reiches iſt hauptſächlich deshalb ſtark, wie ſie die charakte⸗ 
riſtiſchen Tugenden des Volkes wiederſpiegelt. Seit den Tagen des Ta⸗ 
eitus iſt die deutſche Nation ſiets eine neue Quelle der weſentlichſten 
Eigenſchaften eines männlichen Charakters geweſen. Sie hat ihre Fehler 
fo gut wie andere Völker, allein eine volle Ader von Ernſt, geſunder 
Sittlichkeit, Wahrheitsliebe und Glauben liegt an der Wurzel ihres 
Lebens. Das waren die Eigenſchaften, welche zum erſten Male unter 
mächtiger Leitung vereint vor vier Jahren das Uebergewicht der Nation 
zur Geltung brachten und von ihnen hängen auch die Hoffnungen Die 
die Zukunft ab. Die Zeremonie vom 1. September ift ein Zeichen für 
das deutſche Volk und für die Welt, daß die Häupterdes kaiſerlichen Hauſes 
Alles thun werden, was an ihnen liegt, dieſen Geiſt aufrecht zu er⸗ 
halten und würdige Leiter einer großen Nation zu werden. Es iſt eine 
unwillkommene Aufgabe, Gegenſätze aufzuſtellen, allein es iſt nicht gut 
möglich, ſich der Beobachtung zu verſchließen, wie verſchieden das 
Schauſpiel iſt, welches die bei Sedan geſchlagene Nation darbietet. Es 
iſt vergebens, da die Wahrheit verhüllen zu wolen Wie Deutſchland 
durch treue Anbänglichkeit und fittliche Feſtigkeit den Sieg gewann, fo 
mußte Frankreich ſtürzen in Folge einer ſittlichen Fäulniß, welche ſeine 
beſten Freunde fortwährend Gelegenheit finden zu beklagen. Sie zeigt 
ſich in der Disorganiſation des unteren Beamtenſtandes wie es denn 
auch eine Anhäufung non Pflichtverſäumniſſen einzelner Perſonen war, 
welche die franzöſiſchen Armeen in der Kriſis des Schickſals ihres 
Landes lahm legte. Frankreich und alle anderen Nationen mögen in 
der Zeremonie vom fetten Dienſtag den Geiſt ſehen, durch welchen 
allein Throne ſich behaupten und Nationen ſich erheben können. Nur 
wenn König und Volk in gleicher Weiſe von hohen Eniſchlüſſen be⸗ 
feet und ernſten Zielen geweiht find, erhält eine Monarchie feſten Be⸗ 
ſtand und geſtaltet ſich das Leben einer Nation kräftig. Wir boffen, 
daß man dies bei uns beſſer begreift, allein wir haben viel von Deutſch⸗ 
land gelernt und wir dürfen uns ohne falſche Sczam in jeglicher Stel⸗ 
lung des Lebens durch das Beiſpiel des preußiſchen Fürſtenhauſes an 
eine Wahrheit mahnen laſſen, welche nicht zu tief eindringen kann.“ 


— Geſtern Nachmittag ſtarb, wie die „Poſt“ mittheilt, in Char⸗ 
lottenburg Dr. Eduard Arndt, bekannt als Mitarbeiter und 


Formel ſchließen: „So wahr mir Gott helfe“, während zur Zeit für 
die verſchi denen Bekenntniſſe verſchiedene Beiheuerungsformeln vorge⸗ 
ſchrieben ſind. So geringfügig dieſer Schritt erſcheinen mag, ſo iſt 
ſeine Bedeutung dennoch nicht zu unterſchätzen. Die unvermeidliche 
Frage des Beamten, welcher den Eid entgegennimmt, unmittelbar vor 
Abnahme deſſelben: „Sind Sie evangeliſch oder katholiſch?“ iſt nur zu 
geeignet, falſche Voörſtellungen über die Bedeutung zu erwecken, welche 
dem Unterſchiede der Konfeſſionen beizumeſſen, während auf ſtaatlichem 
Gebiete dieſe Unterſchiede längſt jede Bedentung verloren haben. Die 
einfachen Worte: „So wahr mir Gott helfe“ genügen vollkommen für 
alle Glaubensbekenntniſſe. Der Entwurf geht aber noch weiter. Da 
der Fall denkbar iſt, daß die Mitglieder irgend einer Religionsſekle 
ſich auch durch dieſe Worte in ihrem Gewiſſen beengt fühlen könnten, 
fügt er den Beſtimmungen über den Eid hinzu: „Der Eidesleiſtung 
wird gleich geachtet, wenn ein Mitglied einer Religionsgeſellſchaſt, der 
das Geſetz den Gebrauch gewiſſer Betheuerungsformeln an Stelle des 
Eides geſtattet, eine Erklärung unter der Betheurungsformel dieſer 
Religionsgeſellſchaft abgiebt.“ Auf dieſe Weiſe iſt künftig bei Ableiſtung 
des Eides jedem Gewiſſenszwange, dem ſchlimmſten, welcher ausgeübt 
werden kann, vorgebeugt. 

— In der biefigen jüdiſchen Gemeinde iſt eine lebhafte 
Agitation ausgebrochen, welche dahin gerichtet iſt, daß die zur Zeit 
der höchſten Feſitage, des Neyjahrs⸗ und Verſöhnungetages, von ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen aus fpekulativen Motiven verauſtalteten gottes⸗ 
dienſtlichen Feierlichkeiten ferner nicht mebr oder doch nur auf ſpezielle 
Veranlaſſung und unter Kontrole des Gemeindevorſtandes in geeigneter 
Weiſe ſtattfinden dürfen. 

Vom Rhein, 4. September. Um ſolchen katboliſchen Pfarrge⸗ 
meinden, in welchen ſchon vor Erledigung der Pfarrſtelle Hilfs- 
ſeelſorger fungirten, während der Dauer der Vakanz die Befrie⸗ 
digung ihrer kirchlichen Bedürfniſſe nicht unnöthig zu erſchweren, 
hat der Oberpräſident der Rheinprovinz in einigen Spezialfällen durch 
folgenden Erlaß, welchen die „Germania“ mittheilt, Entſcheidung ge⸗ 
troſſen; 

„Koblenz, 3. Auguſt 1874. Die Kapläne Zepter in Pont, B. in 
L. ꝛc. find in der Vornahme folder geiſtlichen Amtshandlungen, welche 
fie faktiſch ſchon vor Erledigung der betreffenden Pfarrſtellen ausge⸗ 
übt, nicht zu hindern. Ich feg: hierüber bezüglich des Z. in P., 
welcher nach dem Bericht k. Landraths zu G. in letzter Zeit Frei Trau⸗ 
ungen vollzogen bat, voraus, das Solches ſeitens deſſelden auch ſchon 
zu Lebzeiten des Pfarrers Klümpen geſcheben iſt. Sollte ſich ſpaͤterhin 
bezüglich cines der genannten Kapläne der Verdacht erbeben, daß Sol⸗ 
cher Amtshandlungen beſorge, zu welchen er nicht ſchon vor der 
Rechtskraft des Geſetzes vom 11. Mai v. J. die Ermächtigung 
erhalten babe, fo iſt unter Mittheilung des Thatbeſtandes und Vor⸗ 
legung der Erklärung des Kaplans weiter zu berichten. Der Ober⸗ 
präſident der Rheinprovinz.“ 


Wie der Erlaß erſehen läßt, iſt gegen jede Novation, welche an 
dem vor der Rechtskraft des betreffenden Geſetzes vorhandenen Zu⸗ 
ſtande eine Aenderung in dem Sinne herbeifübrt, daß der in der 
Pfarrgemeinde vorhandene Hilfsſeelſorger den Kreis ſeiner geiſtlichen 
Amtshandlungen über die ihm vom Pfarrer ertheilte Ermächtigung 
hinaus eigenmächtig erweitert, ein weiteres Verfahren ausdrück⸗ 
lich vorbehalten worden. 

Heilbronn, 5. September. Nach Beendidung der heutigen Trup⸗ 
penübungen, über deren Verlauf der Kronprinz ſeine Zufriedenheit 
ausſprach, nahm der König in herzlichſter Weiſe von dem K onprin⸗ 
zen Abſchied und fuhr alsdann um 121 Uhr mittelſt Extrazuges von 
der Station Nordheim ab. In feinem Gefolge befanden ſich ſämmt⸗ 
liche Miniſter. Dieſelben waren geſtern hier eingetroffen. Der Kron⸗ 
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kein Zuzug für die Allkathollken erwartet, weil dort nur in der bir 
ſchöflichen Kirche die Grundbedingungen einer Annäherung bis zu einem 
gewiſſen Punkte gegeben wird, und im Uebrigen auch das Verſtändniß 
für die aggreſſive Politik der Ultvamontanen mangelt. — Was die 
Altkatholiken bei ihren Einigungsbeſtrebungen mit der grxiechiſchen 
Kirche z. B im Auge haben, iſt zunächſt, wie aus dem wetteren Ber? N 
laufe der Unterredung hervorgeht, die Sakramentalgemeiuſchaft, ſo 
zwar, daß die Altkatholiken den griechiſchen Chriſten und dieſe jenen 
die Kommunton reichen würden. Die nötbige Komzeſſion, welche in 
Wiederaufnahme der Kommunion unter beiden Geſtalten beſtände, 
würden die Altkatholiken wahrſcheinlich zu machen geneigt ſein. Was 
die Unterfchtene der Lehre anlangt, fo ſcheint Herr v. Döllinger nicht 

zu zweifeln, daß ſich felbſt für den Hauptvifferenwunk cine Einigung i 
erzielen ließe. Während heute die katholiſche Kirche lehrt, daß der 0 
heilige Gei zugleich vom Vater und Sohne ausgehe, ſtellt die arte 
chiſche die Sache fo dar, daß der heilige Geift vom Vater allein ſeinen 
Ausgang habe. Die Einigung, meint Döllinger, würde durch die 
Entdeckung und Erklärung zu bewerkſtelligen fein, daß cin wirklicher 
Uaterſchied nicht vorliege, ſondern daß der anſcheinende Differenuntt 
nur in der verſchiedenen theoloziſchen Faſſung des gemeinſchaftlichen 
Gepankens liege. — Der Ausgang des Kampfes zwiſchen der deutſchen 
Regierung und den Biſchöfen iſt nach der Anſicht des Gelehrlen eine 
Frage der Zeit und der Ausdauer. Augenblicklich läßt ſich über die 
weitere Entwickelung noch keine beſtimmte Konjektur machen, da die 
Folgen nicht zu überſehen find, welche das Ableben des heutigen Pay!“ 


prinz fuhr um 121 Uhr nach Fürth, um den Fürſten Hobenſohe Lan⸗ 
genburg zu beſuchen. Morgen wird der Kronprinz in Heidelberg ein⸗ 
ö treffen. 
1 Stuttgart, 3. September. Von Seiten der Social. Demo⸗ 
traten wurden, wie die „Karlsr. Zig.“ meldet, am geſtrigen Tage Ex · 
zeſſe ſchündlichſter Art begangen. Sie feuerten Abends mit Piſtolen un⸗ 
ter die auf dem Wilhelmsplatz verſammelte Menge, widerfegten ſich der 
Polizei und als dieſe ihren Anordnungen Nachdruck verſchaſſen wollte, 
bewarfen die Ruheſtörer fie mit Steinen. Die Bürger ſtanden indeſſen 
der Polizei bei, die mittlerweile auch Verſtärkung erhalten hatte und 
von den Waffen Gebrauch machte. Auf beiden Seiten kamen mehr⸗ 
fache Verwundungen vor, und viele der Uaruheſtifter wurden verhaf⸗ 
tet, einer derſelben wurde noch geſtern zu 6 Tagen Gefängniß verur- 
heilt. 
5 München, 5. September. Die königl. Verordnung über die 
{ Ehrengerichte der Offiziere des bairifhen Heeres iſt geſtern amt ⸗ 
lich publizirt worden und ſoll ſofort in Kraft treten. — Ein der 
Staatsregierung unterbreitetes Gutachten der Bairiſchen Hypothek ⸗ 
und Wechſelbank über den Entwurf des neuen Bankgeſetzes ſpricht 
ſich mit Entſchiedenheit gegen dieſen Geſetzentwurf aus. 
ir München, 4. September. Das unpatriotiſche Verhalten der 
katholiſchen Pfarrämter in München bei Gelegenheit der feierlichen 
Enthüllung des Denkmals für die Gefallenen am Tage des National- 
feftes hat, wie man dem „N. K.“ von dort ſchreibt, den „dortigen 
Kriegerbund“ zu folgender leider nur zu ſehr gerechtfertigten Reſolution 


Blätter die harmloſeſten und wahrheitsgetreueſten Depeſchen mrück⸗ 
Hält, hat das Telegramm, daß ihr doch nach feinem ganzen Inhalte 
höchft verdächtig fein mußte, ruhig dem Hauptmann Doineau zuge⸗ 
ſtellt und ihn auch weiter mit dem Staatsgefangenen verkehren laſſen! 
Natürlich wollte der letzte Satz der Depeſche ſagen: „Alle Vorkeh⸗ 
rue für die Flucht find getroffen und der „Baron Ricaſoli“ iſt ge⸗ 
miethet. 

Madrid, 4. Sept. Nachdem der offizielle Akt der Anerken⸗ 
nung der Serrand'ſchen Regierung in Berlin vollzogen 
worden iſt, ſpielen ſich die erforderlichen Formalitäten auch bei ven 
übrigen Mächten raſch ab. Frankreich hat ſich beeilt, an Stelle des 
Grafen Bourgoing, der wirklich nur nach Madrid gehen wollte, wenn 
der Vatikan die dortige Regierung anerkannt haben werde, den Mra⸗ 
fen Chaudordy, bisherigen Geſandten in Bern, zum Botſchafter in 
Madrid zu ernennen, in Brüſſel und London haben die ſpaniſchen 
Vertreter ihre Kredüive übergeben und ſo werden demnächſt die Be⸗ 
ziehungen der ſpaniſchen Regierung faſt zu allen Mächten ſich völlig 
normal geſtaltet haben. Das Alles muß dem ehrenwerthen Neffen des 
frommen Heinrich von Froſchdorf ſehr bedenklich vorkommen, denn er 
macht erneute Anſtrengungen, um ſich auf der Höhe feiner Erfolge zu 
behaupten. Bilbao wird mit neuen Belagerungsarbeiten in Schrecken 
verſetzt; eine ſtrenge Ordre ruft alle in Frankreich lungernden Kar⸗ 
liftenoffiziere zu ihren Abtheilungen, und es dat mithin den Anſchein, 
als ſollte irgendwo und irgendwenn eine große karliſtiſche Oſſenſtve 
ins Werk geſetzt werden. Hoffentlich werden die relativ günſtigen 


veranlaßt: Reſultate der letzten Aushebung, die ſchon gegen 45,000 Mann und 37 ſtes nach ſich ziehen würde. All der Glanz perſöalicher Bewunderung 
Der anläßlich der Sedanfeier am 2. September 1874 zum General: Millionen Resten zur Verfügung geſtellt haben, es dem Madrider | und Ergebenheit, welchen eine ungewöhnlich lange Regierung und 
a ͤpʒpell amgeiretene „Deulſche Kriegerdund München“ Iprı&t in der Er» Gouvernement nicht ſchwer machen, einen alenfallſigen Verzwelflungs⸗ mannigfache Zufälle um die Perſon des Papſtes verbreitet haben, wird dem 


wügung, daß die katholiſchen Pfarrämter don München das Geläute 
der Kirchenglocken zur Enthüllun, des Denkmals für die auf dem 
nördlichen Friedhofe ruhenden 300 beutſchen Krieger verweigert haben, 
— während ſie das lürchliche Geläute bei andern Anläſſen, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe der Eröffnung von Jahrmärken, gegen Bezahlung ans 
fandeles geſtatten — Namens der kodten Kameraden dieſer Priefterz 
ſchaft feine liifſte Entrüſtung aus und erklärt ſie unwürdig der Opfer 
an Blut und Leben, welche die deutſchen Krieger auch für ſie gebracht 


Nachfolger abzehen. Die italieniſche Regierung wird mit dem Nadr 
ſolger viel freier und ſtrenger umgehen, als ſie es mit Pius IX. ge“ 
than, denn während der letztere unzweifelhaft ein entthronter Fürſt iſt, 
würde der neue Papſt, falls er die gleichen Anſprüche machte, nichts 
Anderes, als ein Prätendent fein. Auch Deutſchland gegenüber wird 
der nächſte Popſt unendlich viel ſchwächer daſtehen, als der heutige 


koup zu pariren. 

Viel Malheur iſt Don Carlos und ſeinem Vetter Heury von 
Frohsdorf mit der Veröffentlichung des bekannten Schreibens des 
Letzteren erwachſen. Sogar die franzöſiſche Preſſe macht faſt ohne 
Ausnahme beißende Witze über dieſe abſurde Kundgebung des fronzö⸗ 
ſiſchen Prätendenken, und die „Debats“ find der Anſicht, der Brief 


haben. müffe unecht fein, denn ſolche Albernheiten habe der Graf von Chams Pius IX. wird nie den erſten Schritt zur Verſöhnung mit der Bert 

2 Wie fih das ultramontane „Vaterland“ im der Gebanfcier bord doch noch nicht von ſich gegeben. Die Veröffentlichung des] huer Reglerung thun. Im Gegentzeil ſucht er fie noch mehr zu reizen. 4 
ſtellt, davon eine Probe aus dem Blatte vom 3. September: Schreibens im „Cuartel Real“ läßt aber an der Authentizität derfel- | Die neuen religibſen Geſetze in Oeſterreich find im Weſentlichen Die? 

\ „Der Liebe Müt' war all umſonſt — München will nichts wiſſen] ben kaum cinen Zweifel und es iſt wohl erklärlich, wenn „Univers“ ſelben wie in Deutſchland, allein während die deutſchen Biſchöfe zum 

8 von einer „Sedanfeier.” Die Piarrer haben alle abgelehnt zu dem und Konforien ſich fehr übelgelaunt über die Scherze äußern, in denen | ſchäcfſten Widerſtande aufgeftachelt werden, erhält der Nuntius in 


Schwindel () läuten zu laſſen, wofür ſie von den „Neueften’ heute ein 
re und ernſigemeintes „Pfui!“ erhalten. Der tapfere Pfarrer 
von St. Peter fand ein ſolche Zumuthung völlig unerhört in ber ka⸗ 
. tholiſchen Kirche“, worüber das Reptil in der Fürſtenfelder⸗Gaſſe ftarr 
8 vor Entrüſtung iſt. Naur der protenantiſche Pfarrer äßt ſeine andert⸗ 
1 alt Glocken bimmeln (), wovon man aber nichte hört. Die Aemter 
. scheinen heute alle verlegt zu ſein, weshalb alle Kirchthürme ein une 
. gewohntes bartnäckſges Schweigen beobachten; vielleicht wird auch um 
12 Uhr heute geralſcht, ſtatt geläutet. Dafür hat ſich aber Magiſtratus 
— hochweiſer, deutſch⸗patriotiſcher, bismarckderehrender, auf das „Reich“ 
ſchwö render, viel Geld verzehrender, bürgerbeſchwerender, viel Schulden 
machender und dazu lachender — furchtbar gerächt, indem er wenigſtens 
alle Kirchthürme bezipfelt hat“ f 

Bern, 4. September. Die Gräfin von Civry, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Herzogs Karl von Brau nſchweig, hat in einem 
Schrelben an den Stactsrath und Verwaltungsrath von Genf, geſtützt 
auf den Code Napoléon, welcher die vollfändige Enterbung der Kinder 
nicht zuläßt, Anſprüche auf die väterliche Erbſchaft erhoben. Den kind⸗ 
lichen Gefühlen Rechnung tragend, ſagt fie in ihrem Schreiben, habe 
Sie erſt das Trauerfahr vorübergehen laſſen wollen. Jetzt aber erfülle 
fie die Pflicht als Mutter; wenn die Stadt Genf ſich nicht zu einem 
gütlichen Vergleiche herbeilaſſen werde, würde ie ich zu ihrem tiefſten 
Schmerze genbthigt ſehen, an die Gerichte zu appelliren. Kann die 
Gräfin von Civry wirklich ſich als Tochter des Herzogs Karl aus⸗ 
weiſen, wird Genf von der reichen Erbſchaft nachträglich doch noch 
etwas abgeben müfen. (Köln. Ztg.) 

Paris, 5 September. Im „Pays“ meldet Paul de Caſſag⸗ 
nac nun ſelbſt, daß der General v. Wimpffen ihn bei dem pariſer 
Zivllgericht wegen Verläu dung belangt hat. Der General verlangt 
von dem Beklagten einen Schadenerſatz von 25,000 Fres., die Aner⸗ 
kennung, daß er am Sedantage durchaus nach Pflicht und Ehre ge⸗ 
handelt habe, und die Einrückung des Urtheils in verſchiedene 
Zeitungen: i . 

Es wird für mich, ſchreibt Paul de Caſſagnac mit dem ihm eige⸗ 
nen Pathos, keine geringe Ehre ſein, bei vieler feierlichen Gelegenheit 
vor aller Welt die Apologie meines vielgeliebten Kaiſers, meines unter 
den Berläumdungen, Lügen und Jufamien geſtortenen Raiſers vorzu⸗ 
tragen. Schon lange hat uns nach einem Prozeſſe wegen Sedan vers 
langt. Nun baden wir ihn endlich, nun können wir uns vor Frank⸗ 
reich, welches übrigens ſchon jehr von den wiſſentlich verbreiteten Irr⸗ 
tbumern zurückgekommen ist, gänzlich reinwaſchen und rechtfertigen. 
Beten Dank, General! Der liebe Freund konnte mir keine herr: 
lichere Gelegenheit bieten, meine Pflicht als Ja perialiſt zu thun und 

die Fabne meiner Partei hochzuhalten. Denn es iſt endlich Zeit, mit jener 
ſchmählichen, von unſern Feinden ſabrizirten Legende aufzuräumen, 
weiche alle Vorgänge jenes unglücklichen Tages in verwegene Lüge 
büllt: Der Kaiſer fon Alles gelban haben, ber Kaiſer ſoll an Allem 
Schuld ſein, überall und immer nur der Kaiſer! Abſichtlich vergißt 
man die denkwürdige Erklärung des Marſchall Mac Mahon, welcher 
mit wahrer Seelengröße feinen Theil auf ſich nahm und die Perſon 
des Kaiſers entlaſtele. Auch beainnt fur die Mebrbeit der Franioſen 
Sedan ſich jetzt in feinem wahren Lichte zu zeigen, im Lichte einer be⸗ 


insbeſondere die böſen Bonapartiſten anläßlich des Frohsdorfer Brie⸗ 
fes fi ergeben. 

Jider Angelegenheit des von den Carliſten hingemordeten Haupt 
maun Schmidt bringt eine Korreſpondenz der „Magd. tg.“ aus 
Miranda am Ebro, 28. Auguft, einige weitere Aufſchlüſſe. Wir laſſen 
dieſelben, ohne weitere Gewähr für ihren Inhalt zu übernehmen, hier 
folgen. Wie nämlich der neue ſpaniſche Korreſpondent des genannten 
magdeburger Blattes, der an die Stelle des unglücklichen Haupt⸗ 
mann Schmidt getreten iſt, ſchreibt, hat er weitere Nachforſchungen 
lber feinen Vorgänger angeftelt und cs iſt ihm gelungen, über die 
Umſtände, unter welchen der Hauptmann Schmidt den Carliſten in 
die Hände fiel, genaue Nachrichten zu erhalten, die von den in Deutſch⸗ 
land verbreiteten in verſchiedenen Stücken abweichen. Schmidt befand 
ſich beim Hauptquartier in einer mißlichen Lage, da ihm vom Genc⸗ 
ral Concha die Weiſung ertheilt worden war, eine Empfehlung der 
Deutſchen Geſandtſchaft beizubringen oder ſchleunigſt das Heer zu ver⸗ 
laſſen. Nur nach vielen Vorſtellangen ließ ſich der Höchſtkommandi⸗ 
rende bewegen, die Erlaubniß zu einem vorläufigen Verbleiben zu er⸗ 
theilen, bis die geforderte Empfehlung eingetroffen ſei. Unter dem 1. 
Juni ſendete Schmidt ſein Patent ſeinen deutſchen Paß, die Abſchieds⸗ 
bewilligung und ein Empfehlungsſchreiben einer deutſchen Zeitung mit 
der Bilte an die deutſche Geſaubiſchaft nady Madrid, ihn dem General 
Concha zu empfehlen. Am Tage ter Gefangennahme Schmidt's war 
eine Antwort noch nicht eingetroffen; der Unglückliche hatte alſo kei⸗ 
nerlei Legitimation in Händen. Was in Zeitungen von einer von 
Concha ausgeſtellten Beſcheinizung erzählt wird, auf Grund deren 
der Korreſpondent ermächtigt wurde, ſämmtliche Stellungen der repu⸗ 
blikaniſchen Truppen beſichtigen zu dürfen, iſt in das Reich der Fabe 
zu verweiſen, was aus dem don mir oben Geſagten zur Genüge her: 
vorgehen dürfte. Vier Wochen nach der Ermordung des Unglücklichen 
traf von der Geſandiſchaft in Madrid Antwort ein. Dieſebe beſtand 
in dem Zurückſenden ber erhaltenen Papiere, im Uebermachen eines 
ſpaniſchen Paſſes, d. b. von der Geſandtſchaſt in ſpaniſcher Sprache 
ausgestellt. Eine Empfehlung an den General en chef dem Bitt⸗ 
ſteller auszuſtellen, hatte ih Graf Hatzfeld nicht in der Lage geſehen. 
Ueber das Ende Schmidt's will der Herr Korreſpondent noch weitere 
Nachrichten einziehen, wobei er ſich hoffentlich nicht von den geſchickt 
ausgebreiteten Gerüchten beeinfluffen läßt, die nach einer zum Min⸗ 
deſten leicht mißzuverſtehenden Aeußerung am Schlufte feines Berich⸗ 
tes nicht ohne Eindruck auf in geblieben zu ſein ſcheinen. 

London, 2. Sept. In einem längeren Briefe aus München er⸗ 
hält „Daily News“ intereſſante Mittheilungen über cine Untere 
redung mit Döllinger über die Zukunft der altkatholi ; 
ſchen Bewegung und den religibſen Konflikt in Deutſch⸗ 
land. Für einen Zuſammenhbang mit anderen Neligionsgemeinſchaf⸗ 

\ ' Arbigen Großberzigkeit, einer heldenmüthigen Selbſtver⸗ ten ſucht, wie aus dieſen Mittheilungen hervorgeht, Döllinger den ge⸗ 
1 Kaiſers, Se Rd 5 Alles willigte, um Ei Leben feiner meinſchaftlichen Boden in den ſechs erſten Jahrhunderten des Beſtan⸗ 
Soldaten zu retten, welche einen fo beffnungsloſen und blutigen Kampf des der Kirche, überhaupt in der Periode, welche der Lostrennung ber 
nicht fortſezen konnten. Die Wahlen in der Nièdre und im Calvados orienkaliſchen von der weſtlichen Kirche vorherging. Er iſt der Anſicht 
baben dem Andenken des Kafſers Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, © alle Dieichi j 1 den Lehren der erſten ſechs Jahr 2 
Denn unſere Gegner spielten den Wahlkampf ſtets anf das Gebiet daß alle Diejenigen, welche an ven Lernen erſten ſechs Jahrhun⸗ 

ce derte hängen, ſtets zu einer vollkommenes Verſtändigung kommen und 


von Sedan. } 0 s \ 
et erleben wir es noch, daß der 2. September nicht in | die Bereinigung der Allkatholiken mit der orientaliſchen Kirche ſcheint 


Deulſchland, ſondern in Frankreich als nationaler Gedenktag ber | ihm unter ſolchen Umſtänden leichten als die mit irgend einer anderen 
gangen wird. christlichen Gemeinde, aus dem einſachen Grunde, weil dort der ger 

Was den Hauptmann Doineau in Sachen der Entweichung meinſchaftliche Boden gegeben iſt. Eine Union mit der anglikaniſchen 
Bazaine's beſonders belaſten ol, das wäre nach dem „Gauldis“ | Kirche ſcheint dem berühmten Theologen vorerſt ſchon viel ſchwieriger, 
eine bei ihm vorge undene, aus Genua datirte Depeſche der Frau wenn er auch die 39 Artikel dieſer Kirche einer Erklärung für fähig 
Baraine, welche ihm im Weſentlichen meldete: „Ich habe den Mar⸗ | hält, welche einen guten Boden zu gegenſeitiger Verſtändigung bilden 
ſchall Mac Mahon geſehen. Er hat mich ſehr freundlich aufgenom- könnte. Einſtweilen hält Döllinger übrigens für Verſuche in dieſer 
mer. Ih glaube gewiß zu fein, daß der Präſident der Republik] Richtung in Deutſchland die Dinge ebenſowenig reif, als in England. 
Gatten die Erlaubniß ertheilen wird, ſich im Auslande nieder-] Was England anbelangt, fo ſcheint ihm der Moment ſchon deshalb 


in Wien Weiſung, den öſterreichiſchen Biſchöfen alle Atte der Feind? 
ſeligkeit abzurathen. Die Poluik Roms geht dahin, ſich nur mit einen 
Feinde zu beschäftigen und feine Kräfte nicht zu zerſplittern. Möglich 
iſt es immerhin, daß der nächſte Papſt in dieſen und anderen Punkten 
eine neue Politik einſchlagen wird; Pius IX. jedoch wird nic daran 
denken. EN 


. € 
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Versammlung deutſcher Strafauſtaltsbeamten 
in Berlin. 


Die erſte Haupt⸗Verſammlung deutſcher Straſanſtaltsdegmten 
wurde am Millwoch im Oberlichtſaal des Ralbbauſes abgehallen 
und durch den preußiſchen Gereimrath Illing eingeleitet, welcher dic 
Weitglteder des Bereinz namens feiner deimathlichen Regierung DE 
grüßte. Zum Vorſitzenden wurde der ſächſiſche Geuerglfta sanwalt 
Sr. Schwarze gewählt. Den erſten Sage der Te von 
bildete die Frage: „Wie ſollen ſeelenge örte und gebrechli 12 
längerer Strafe verurtgeilte Gefangene untergebracht werden? AT: 
dem der Referent Sannätsrath Dr. Marcard die Nolhwendigkeit der 
Errichtung von Zentralſtellen für geilesfranfe Verbrecher del den 
größeren Strafanſtalten nachgewieſen, wie ſolche in England . ae 
Amerika (bon kinaft befteben, da von 27,000 Gefangenen in Preußen 
etwa 5 Prozent in 60 Anſtalten als geiſteskrant untergebracht ſeten, 
und Straf wie Irrenanſtalten gleich ungenügend zur Unterbringung 
ſolcher Individuen feien, beantragte derſelbe folgende Reſolulion?; 
Die Verſammlung der dentſchen Strafanſtaltebeamten erkennt g 
Nothwendigkeit der Errichtung von Anſtalten zur Aufnabme aller 
geiſteskranken oder zur Geiſtestrankheit neigenden Sträflinge he 1 
welchen neben formeller Fortſetzung des Strafvollzugs alle His 
der Irrenpflege zu Gebote ſtehen. h a 
Direktor Kreil (Görlitz, will die Reſolution des Reſerenten 
dahin modifütrt willen: Die Verlammiung der Straſau allsbeg rien 
erachtet es für nothwendig und ausführbar, dat bei allen größe 
Strafbäuſern Abtheilungen für irre Verbrocher gelchaffen werden, 
weichen dieſelben behandelt eventuell geheilt werten lonnen. Die 
Antrag fand eine grote Majorität und wurde angenommen. Der 
Antrag Dr. Bärs (Plötzenſee), es ſolle in jeder Anſtalt cine befonne? 
Abtheilung für Gebrechliche und Invaliden eingerichtet werden, fing, 
wenig Auklang und nachdem der Oberinſpektor Witt (Freiberg) 
merkt bat, daß für die Unterbringung arbeitsunfäbiger Gefang 
befondere Nückſicht genommen und befondere Einrichtungen getroſſe 
wären, wird die Relolution dt der Da ſich ein Bedürfniß für dis 
Negultrung dieſer Materie nicht erausgeſtellt hat, fo geht die Ber 
ſammiung über dieſelbe zur Tagesordnung über. 4 

Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt in die Verſammlung 48. 
treten, welche ſich zum Dank für die Theilnahme des hohen Staa 
beamten an den Verhandlungen erhebt. ’ tot 

e 


— 


vollzuges zu zefäheben und in welchem Umfang? referirt Re ierunge 
rath b'Alinge (Zwickau) und erklärt ſich entſchieden gegen die cjabhun 


ſchen Strafgeſetzbuchs verlange die abſolr te Gleichteil dor den > 
wolle man aber den Vermögenden als privilegirten Gefangen, 88555 
ſehen, jo verſtoße man gegen die Gleichheit und, es feng n 


bilde eine Art von Korrekliv für die Unterf en. Redner be ; 
bi N den felen. r beantragt! 
Strafgeſetzgedung nicht ausgeglichen wachen Verurlbeilten ung Ar 


8 9 E 2 
baft, kann aber allen e 8 Feſtungshaft oder Voce en 


5 
fans der Sebi onen rebelt Lich auch der zu criaſſenden Ska, 
5 


munlaſſen. Beſuchen Sie doch den Marſchall (Bazaine) und melden Sie für ungceignet, weil in der engliſchen Kirche der Ritualiſtenſtreit ger | 


ihm dieſe frohe Neuigkeit. Sie tönnen ihm auch ſagen, daß bier Alles genwärtig eine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt, welche den Gedan⸗ 
berelt it, und daß ich die Villa gemiethet habe.” Man muß nämlich] ken an Deutſchland in den Hintergrund drängt. Anläßlich der Nitaa⸗ 
wiſſen, daß. auch der Hauptmann Doineau, ein chemals wegen ger liſten machte Döllinger die Bemerkung: mit den reinen Formel⸗ und 
meinen Verbrechens zum Tode verurtbeilter Menſch, vom Minifter | Zeremonieumännern unter denſelben babe die allkatholiſche Bewegung 
rium des Janern die Erlaubniß erhalten batte, Bazaine in ſeiner Ge⸗ nichts gemein, dagegen ſei fie eng verbunden mit denjenigen, welche 
fangenſchalt zu besuchen. Weiche Zustände? Welche moraliſche Ord. den Hauptnachdinck anf vie Lehre legen und den Zuſammendang der 
nung! Und dieſe Regierung, die läglich den Korreſpondenten fremder alten Kirchentradition fefthalten. Von Amerika wird wenig oder gar 


as 
it Ausnahme der Zuctbausiträflinge mit 81 gegen 71 Stimmen an | 
sendumen. Für den Antrag Illing ſtimmte auch der Sanninniker h 
nkacct , N 
hör Die weite Hauptverfanmlung wurde am Donnertos abet 
hatten. Appelratb Pelerſen von München übernahm iu folge Mr 
Abweſeubelt de® Direktors Körtlin (Zellengefängniß in silbeoun) bei 5 


t 1 


Referet nber Die Beralhung und Beſchluß faſſung über. d 


Den > - m A „An Be 


mm. 


4 


4 


N 


An nech Ber 


* 


od der Strafvolliug im Wege der Geſetzgebung geregelt werden?“ 


. (Cab aleg und Mranintfelles betheiligten. Wir wollen her nit jedoch keineswegs die Meinung ver- 

nud brachte nach erfolglem Referat folgenden Antrag ein: „Die Ver. Lokales und Provinzie lies, breiten, als ob die Geihäfe an 8 r ſich aud einen, Pebeiteren Umfang 

Kumtung wolle beſchließen: die geſetzliche Ordnung der weſentlichen Poſen, 7. September annäbmen, — das iſt nicht der Fall — die Umſätze find noch immer - 
Redner ch 8 ſehr gering. Es iſt aber nur die Qualilät des Geſchäftes, die das 


Momente des Strafvollzuges ift ein dringendes e ; J 
N Deut ſeinen Antrag dadurch, daß eine Regelung der aftform in — Unter den ausgewieſenen Karmeliterinnen befindet ſich auch] Vertrauen ber vorbringt und eine ſoude und gefunde Baſis leicht erke 
lie utſchland ganz und gar fehle, fo daß ſelbſt Unterfuhungs-Gefangene | die Wittwe des vor einigen Jahren in Paris verſtorbenen Fürſten nen läßt. Die Zeit der wilden Spekulation iſt vorüber und mehr und 
5 t in kleineren Gefängniſſen (Boliget-Gemwahriame ꝛch kaum ein men.] Witold Czartoryskt, geborene v. Grocholska aus Wolhynien. Zu mehr lenzen wir in die gute richtige Bahn ein, auf welches ſich weder 
ſchenwürdiges Daſcin führen. Es exiſtirt beiſpielsweiſe weder Geſetz 58 j 2 l „Zu die Hauffezeiten noch die Contrennie überwiegend bewegen können. 
5 Norm, wie viel Lohn ein Sträflins für ſeine Arbeit erhalten | ihrer Abholung nach Paris find ſchon vor einigen Tagen ihr Schwa⸗] Recht erfreulich hierbei iſt, daß die ſogenannte bohe Finanz 
dann, welches Beſchwerderecht derſelbe hat, 
deanſpruchen, ob er Selbitbetöftinung zu beanſpruchen oder nicht, Spa⸗ 
giergänge im Freien zu machen, 


etroffen, und zwar in Folge einer telegraphii ichtigu dern, deren Erhallung ihr wohl auch wegen des, beverſtehen. 
5 Beſuche zu empfangen, Briefe zu 25 a gleich 8 dem . 5 er den neuen Anleihen — wie z. B der Ruſſiſchen wünſchenswerth 
reihen. und zu empfangen ac. 2c. Es exiſtiren hierfür weder ür N 5 715 ie Ausweiſung fein muß: das Hauptergneigniß der vergangenen Woche aus d 
Zuchthaus noch Gefängnitz, Haft oder Feſtunas⸗Strafe Geſetze Weſen ländiſchen hieſisen Karmeliterinnen verfügenden Miniſterialerlaſſes von] Ihren Lıfern wohl ſchon bekannte Abflug der Semeſtrial⸗Bilam 
und Charakter der Strafe wird nur durch Regicrun is Verordnungen | bier erhalten hatten. Der Miniſterialerlaß iſt übrigens ein allgemei-] öſterr. Kreditanſtalt. Der Rein ewinn von 1,729,281 fl. en 
| de Zusa . a a ner und bezieht ſich nach Mittheilung des hieſigen Korreſpondenten der einer Verzinſung des Aktienkapitals von 87 Prozent. Das Re 
„ die oft böchſt beklagenswerlh find. Oft erlangen Verbrecher, die für 
daſſelbe Beidrene büßen und eine lange € r 10 
N lange Strafe erhalten, wogegen au 8 h a t 
Andere nur wenige Monate zu büßen baden, alle Annehmlichleiten ßen anſäſſig find, oder geiſtliche Funktionen verrichten. partizipiren alle Gattungen Effekten, vorzugsiveife u dieſer Woche, 
eines gut eingerichteten Gefänzniſſes, Arbeit, Schule, Ergeben in fri⸗ — Dem Vernehmen nach, ſo ſchreibt ein poſener Korreſpondent der außer den Spekulations » Papieren die Eiſeubahnen. Unter 
ke 5 280 ru ver pn ge BE 05 Germania“, haben mehrere Dekane und Pfarrer in der Provim, e Ai Reed 5 W un ki 
die dieſer Woblthaten gänzlich entbehren. Im Grunde wird er alſo fon h e c 4 ebeiniſche, Anhalter, Potsdamer waren begehrt und ſteigend. In 
11 Laden den Willen des Richters ſtrenger beſtraft, als der länger In⸗ ſowie auch eiuer der bieſigen Pröpſte vom Landrath v. Mai fen» | Yudufirie-Attien war das Sefchäft belebter, doch iſt die Nachfrage no 
baftirte. Baiern erlaubt durchaus keine Selhſtkoſt, Preußen ja. Ein bach, zur Zeit „königlichem Verwalter des kirchlichen Vermögens des | Immer ſchwach. Lebhafter war es in Looſen, die mitunter rech dedeu⸗ 
N ie (der Gefängniſſe ertheilt noch körperliche Leibesſtrafen, ein anderer [ Erzdisthums Poſen“, ſchriſtliche Aufforderung erhalten, ſich binnen lenden Abſatz fanden. Die Börſe ſchloß mit einer allgemeinen Hauſſe, 
cht c. 1c. N \ iu feſtgeſetzter Friſt zu erklären, ob fie denſelben für ihren Obern an⸗ ee e pe e e e pic Sen ee ür 
En or eg er: en, ib e eld Eigene ſeben, eventuell mit ihm amtlich korreſpondiren wolken oder nich. Wie mente und Hardt ver Kontremine ſcht aku einzugreifen. Auch in In⸗ 
| Direktor Stroſſer⸗Münſter, Kreisgerichtsrath Fulda⸗Marburg, Negie⸗ ich höre, haben die fo interpellirten Herren dieſe gefällige Aufforderung duſtriepaßieren wurde beute mehr als ſeit langer Zeit gemacht, beſon⸗ 
ungsrath d' A inze⸗ Zwickau, Direktor Krohne⸗Vechta, Oberinſpektor einfach ad aeta gelegt. (Dies ſcheint doch nicht durchweg der Fall | Ders ſchloſſen die Kaffapaptere bedeutend höher. Deutſche Fonds fen, 
geweſen zu ſein, denn wie wir hören, korreſpondiren bereits viele beliebt. 


| Witt-Dreibergen. — Die Verſammlung beſchloß zu erklären: Die 

4 emeinſamkeit des Strafrechts im deulſchen Reich wird gegenwärtig Geiſtliche mit der k. Adminiſtration des Diözeſanvermögens. — Red. d. ; = —— —òU.]. > 
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U 


Gewinne in obiger Summe nicht einbegriffen find, und daher a 


j 


vermiſchtes. 


Meiningen, 6. Septbr. Ein geſtern Nachmittag in cinem 
Bäckerhauſe hier ausgebrochenes Feuer griff mit ſolcher Heftigleit 
um ſich, daß dis 11 Uhr über 250 Wohnhäuſer niedergebrannt waren. 
Mebr als 3000 Perſonen find obdachlos, von denen die 2 e der 
ärmeren Klaſſe anzehört. Der angerichtrte Schaden iſt noch n t zu 
überfeben und ſchnelle Hilfe dringend geboten. 


| 


urch die Berſchiedenarligkeit der Strafvollitredung zu einer illuſo⸗ 2 
ichen gemacht; 2) we Befstrigung des Uebelſtandes bedarf es der Pol. Ztg.) 8 N 
Aufitellung von Normativborſchriften für die Haupizweige der Ge⸗ Ein ſchweres Eiſenbahn⸗unglück drohte am 2 d. in der 
Ningnigvermaltung. Dieſe beiden Ahſätze wurden einſtimmig ange» Nähe der Station Kreuz dem Nachts dort ankommenden poſener 
Amen, wogegen der Antrag: „Die Ordnung der weſentlichen | Perſonenzug Nr. 6 Ein unbewachtes Fuhrwerk kam auf die Uever⸗ 
Momente des Strafvollzuges erfolgt im Wege der Reichsgeſetzgebung,“ fahrt und jagte dann die Bahuftrede entlang direkt dem anbraufen⸗ 
nit nur 83 gegen 61 Stimmen. = Bug 60 96s Neo 94 5 15 75 75 9 00 8 Hilfs⸗ 
te 3. lung der Berſammlung beſchloß ferner mit großer] wärter oer as Nolhſignal gab, ließ, es ſich doch nicht verb udern, 
| ori: We In Se e a en Aae daß die Lokomotive das leichte Fuhrwerk erfaßte und etwa 90 Ruthen 
I neugeoröneter vorläufige Entlaſſung von Strafgefanzenen weit vor fi hin ſchleiſte, dis der Bug glücklicherweiſe zum Stehen 
eine Einrichtung im Strafvolliuge, welche auf die disziplinare gebracht ward. Das eine Pferd iſt gleich beim erſten Erfaſſen tobt 
Firung wie auf die moraliſche Beſſerung des Gefangenen günſtig | auf die Böſchung geworfen worden, das zweite verendete auf dem 
Anwirkt und als ein weſentliches Hilfsmittel dei dem Uebergang in Stranze und mußte vom Zugperſonal bei Seite geſchafft werden. 
bie Freiheit zur Bewährung der vorläufig Entlaſſenen onzufehen iſt.] Der Kutſcher war glücklicherweiſe nicht auf feinem total zertrümmer⸗ 
Es iſt desbalb dringend zu wünſchen, daß von dieſer Einrſchtung nach ten Wagen, und dem Zuge iſt ein Schaden nicht erwachſen. 
den in allen Theilen Deutſchlands gemachten günſtigen Erfahrungen . St. Bentſchen, 6. September. [Das Sedansfeſt! wurde 
ein entſprechender Gebrauch gemacht werde. B 1 BR großer een aller 8  Vokkie 
Dircktor Wirth aus Berlin (Plötzenſee) hatte hierauf das Refe- leierk. on früh prangten von vielen Häufern preußiſche und deutſche 
dat über die Fra Au zu duet cen Durchführung der Fahnen. Um 10 Uhr begann da den beiden Kicchen und der Syna⸗ 
Einzeihaft die Trennung der Gefangenen auch a. in Kirche und goge der Gottesdienſt, uach Beendigung desſelben concetirte die 
N Schule, b. im Spazierbof, notbwendig? Können zur Erreichung des Schwiebuſer Muſfilkapelle, welche zu dem Sedanfeſte engagirt war, 
engeführten Zweckes die Masken entbehrt werden? Der Referent | auf dem Markte, Nachmittags um 1 Uhr verfammelten ſich die Feſt⸗ 
ſprach ſich in eingehendſter Weile für die Trennung der Gefangenen genoſſen, die 3 Schulen, die Schützengüde, der Geſaug und Krieger⸗ 
M Kirche Schule und Spaxerhof und für die Beibehaltung der Verein (letzterer wurde bier 3 Tage vor dem Feſte gebildet und zählt 
Masten aus. Geh. Neg.⸗Ralb Illing ſprach ſich gegen Herrn Dir. 1 st ſchon über 120 Mitglieder) Nachdem ſich der Zug geordnet, wurde 
Birth aus, motiwirte des in längerer Auseiganderſetzung und ſtellte] vom Schügenhaufe der Marſch, welcher einen impofanſen Endruck 
genden Antraa: „Die Trennung der Gefangenen in Kirche und [machte, nach dem Schloßgarten angetreten. Auf dem Markte wurde 
4 Schuſe und im Spazierhof iſt zu einer eriprie hen en Be regte ligne den rn ne 
ger Ei i i io wenig das Tragen der * des ı alten, w m be 
0 90 1 nicht erforderlich und eben ſo wenig Tragen der | Dre och anf den Meier ſchloß. I Schloßgarten. ver für ein 


1 
N 


Bis 11 Uhr Vormittags eingeg 
London, 7. September. „Reuters Büreau“ meldet aus San⸗ 


tander, daß die Carliſten am 5. September von Gue⸗ 
taria* aus, auf die deutſchen Kriegsſchiffe ger 


in die Stadt geworfen hätten. Abends ſeien die deutſchen 
Schiffe nach dem Hafen don Santander zurückgekehrt. (Beſtätigung 
für dieſe Nachricht bleibt abzuwarten.) 


„Guectaria iſt, ein Flecken von 1. oder 2000 Einwohnern und 
liegt hart an der Küſte, ungefähr in der Mitte der direkten Linie ue 
ſchen Bayonze und Bilbao, unweit San Sebaſtian's in der Provim 
Gaipuzeoa. Die Entfernung des Haſenſtädſchens von der Framöfifchen. 
Grenze beträgt mithin kaum 5 geograpkiſche Meilen Es ift mehr 
als watrſcheinlich, daß die carliſtiſchen Truppenabeheſlungen, welche 

die deulſchen Kanonendoote zum Feuern zwangen, den bei Bilbao Ju 

fammeng zogenen Detachements des Don Carlos angehören, au we 
letztere ber Prätendent ſeit der Schlappe von Puycerda großes Ge⸗ 
wicht zu legen ſcheint. Red. der Poſener Sig; 


—— EEE 
Berantwortlicher Nedakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
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ie Ve Y e t t die Tagesordnung | Volkskeſt sach hi figen Verbältniſſen wie geſchaffen iſt. waren die ſorg⸗ 
de — = 1 . Dan fältigſten Vorbereitungen für die Beluſtigung und ⸗Bequemlichkeiten 
Nung durch Echeben von den Sitzen für die Mühverwaltung des der Feſtgenoſſen getroffen. Für die Schulen waren, Geſchenke reſer 
Bräfidenten und feiner Beifiger. In der Verfammlung bemerkten virt, welche an die Schüler und Schülerinnen vertheilt wurden, die 
Ar den Juſteminiſter Leonhardt, ſowie den Abgeordneten Franz ſich beſonders im Turnen und Spielen auszeichnete. Der Reichsgraf 
Duncker als Zuhörer. zur Lippe, welcher bereitwilligſt feinen eben erwähnten Schloßgarten zu 
; diefem patriotiſchen Feſte hergab, beehrte mit feiner Familie die Feſt⸗ 
genoſſen, bei welcher Gelegenheit demſeiben auch der Dank für die Be⸗ 
milligung des Gartens ausgeſprochen wurde. Das Feſt verlief in 
Kirche und ſchönſter Weile. Gegen 8 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten, und 
ch in Kirch 0 { waren die Straßen wobl grögtentgeils inuminirt. Auf dem Markte 
wurde wiederum Halt gemacht, mehrere Anſprachen und Hochs ſchloſſen 
das ſchöne Feſt. Geſellchaftliche Beluſtigungen fanden in mehreren 

* Etabliſſements bis in die ſpäte Nacht hinein ſtatt. 
Di st inne, 4. September. (Sedanfeier) Der 2 September 
r wurde hier nur wenig feſtlich begangen, ja man könnte konſtatiren, 
Spazierhof und Beibehaltung daß einentiih gar keine Sedaufeier ſtaufand. Gottesdienſt wurde 
is Referenten ſchloſſen ſich weder in der katholiſchen, noch in der proteſtantiſchen Kirche abgehalten; 
welche zum T nur die Schulen machten einen Spaziergang, jedoch ſo vollſtändig von 
einander getrennt, daß unmöglich herauszukennen war, daß der 2. 
September als Nationalfeſt gefeiert werden ſolle⸗ Nicht einmal die 
zweiklaſſige evangeliſche Schule machte den Spaziergan gemeinſchaft⸗ 
ich: die erſte Klaſſe kehrte bereits Mittags 1 Uhr zurück, während die 
zweite Klaſſe Nachmittags wegaing und erſt Abends zurückkehrte. Die 
hieſige Schützengilde, die ſonſt bei genie größeren karboliſchen Feſte in 
Uniform Parademarſch macht, ließ nichts don ſich hören und ſeben. 
Abends waren faſt nur die in unmittelbarer Nähe des Marktes gele⸗ 
genen Häufer illuminirt — ein Zeichen, il wenigſtens noch nicht aller 

10 atriotiſche Sinn in Pinne ausgeftorben iſt. 

0 U e. Murow.⸗Goslin, 4. September. [Sedanfeier] Auch 
IN bier wurde der Tag von Sedan recht feſtlich begangen. Vormittags 
N 1 10 Uhr fand ein recht zahlreich beſuchter Gottesdienſt in der evangel. 
M Kirche ſtatt, um 2 Uhr Nachmittags Ausmar cd der Schüler der evange⸗ 
178 1 liſchen und katholiſchen Schulen unter Führung ihrer Lehrer, voran 
ein Mufikchor und die Schützengilde, nach dem nahe gelegenen Schützen⸗ 
: baufe. In ungeftörter Einfrackt verlief das ſchöne st In allen 
ch in Schulen der Umgegend, katholiſchen wie evangeliſchen, anden Schul 
feierlichleiten und Nachmittags Spaziergänge der Lehrer mi ihren 
Schülern ftatt. — In Goldgräber Hl. bewirthete der dortige Lehrer H. 
feine Schliler und in Prämaitz ließ es ſich der Schulvorſteher A. Vogt 
nicht nehmen, die Schüler mit Kaffee, Semmel und Bier auf eigene 
Koſten zu regaliren. In Cbon ca hatte der dortige katholische Lokal⸗ 
Schulinspektor, Herr Propſt v. K., die Schulkaſſe angewieſen, einen 
angemeſſenen Bekrag zur Bewirthung der Kinder her zugeben. Weder 
die kath. ꝛeſp. polmſche Bevölkerung hieſiger Gegend, noch die Geiſt 
n fie von bor ) lichen find, fobiel verlautet, der Sedansfeier hindernd entgegengetreten. 
fſcbaxlottenhof, dem ! — fr — Schokken, 4. September. Wie überall, wo patriotiſche 
be e und zur Friepenskirche Herzen ſchlagen, gaben auch die Bewohner unſeres Ortes am Sedan⸗ 
Wleſtcte, von der Verſammlun tage die Parole aus: Jubelklang und Fefigefang. Eingeleitet wurde 
Nanderund dauerte bis um 6 us die 1 — 5 durch Zapfenſtreich am vorhergehenden Abende. Am Morgen 
ben Bahnhof, in teilen oberen S des Feſitages fand Reveille ſtatt. Beide evangeliſche und irachtiiche 
Valet war. Unter den Klängen des 2 Schulklaſſen vereinigten ſich um neun Uhr zur gemeinſamen Schulfeier, 
Katerland' nahm die Geſellſchaft Bla welcher in der evangeliſchen Kirche ein Feftgottesvienft folgte, dem auch 
N (Dler und König brachte der Gener mehrere Katholiſen beiwohnten, da in ver katboliſchen Kirche lein 
| iuderd der) aus. Das laute, begeiſterte Hoch h Goltesdienſt veranſtaltet wurde. Am Nachmittage zogen der Landpebr⸗ 
Gem die Muſik das Lied „Heil Dir im Siegertran; verein und die Kinder ſämmilicher Schulklaſſen nach dem Schotlener 
1 Fibeime Regterungs⸗Rath Illing gedachte d Walde, wo für die Jugend und die Erwachſenen Feſiplätze bergeftellt 
feinen und freien Städte, während Direklo waren. Hier vergnügten ſich alle mit Spiel, Geſang und Tanz bis 
Glas der löniglich preußiſchen Staatsregier zur hereinbrechenden Dunkei heit; darauf erfolgte der Einmarſch in die 


Carl Auguſt Gerlach, 
Gaftbofsbeſtser. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Breslau, 5. Septbr., Nachmittags Getreidemarkt. Sririen: 
pr. 300 Kier 100 vet. r. September 244 per September ⸗Oktober 225, 
pr. Aprile Mai 62 ME Weisen pr. September 68 Noggen pr. 
September Oktober 514, pr. Oktober November 51. pr. A ril- Mai 
148 Mt. Rüböl pr. Sentember-Oltober 17f, per Oktober. ovember 
175, pr. April⸗Mai 571 Mk. Zink höher gehalten. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 5 September Berrn' zum (Schlußbericht). Sten⸗ 
dard weln loco 10 Mark 15 Pf. Ruhig. 

Samburg, 5. September. Gericdemarkt. eigen und Roggen 
loko ruhig, beide auf Termine feſter. Weizen 128⸗pfb. pr. September 
1000 Sue nette 191 B., 193 C, pr. September ⸗ Oktober 1000 Klo 
netto 195 B., 191 G., pr. Okte ber⸗November 1000 Kilo netto 196 B., 
195 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 196 Br., 195 G., pr. 
April Mai 1000 Kilo netto 198 B., 197 G. Roggen pr. September 
1000 ne to 151 B., 100 G., pr. Septbr.- Oktober 1000 Kilo netto 151 
B., 150 G., pr. Oktober November 1000 Kılo netto 151 B., 150 Waal 
November⸗Dezember 1000 Kilo netto 152 B. 151 G., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 153 8. 151 H. Hater und Gern ſtill. Rüde! 
ruhig, ſoto 55, pr. Oktober 54}, pr. Mai pr. 200 Pp. 58. Spiritus 
matt, pr. September und pr. September. Oftober 511, pr. Oktober No; 
vember 521, per April Mai per 100 Liter 100 pCt. 51. Kaffee weis 
chend, Umſatz 1000 Sack Petroleum ftil, Slandard white ole 10, 
3 55 8 73 G., pr. September 10 10 G, pr. Oktober ⸗ Dezember 

„ L € 

din, 5. Septbr. Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt! Weiter: 
Kühl. Weizen matter, hieſiger loto 7, 15, fremder loco 6, 25, pr. No⸗ 
vember und pr. März 6, 14, pr. Mai 6, 144. Negaen unverändert, 
ſo le 6, 10, pr. November 4, 26 pr. März und pr. Mai 4, 26. Runde 
feft, 91e 10, pr. Oktober 95, pr. Mai 10% Leinöl loko 1 715 


del 


Vereins auf Einladung 
Su 
itte 

Frtrazug 
Nation ein, 


London, 29. Auguft, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schluß 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 57,860, Gerſte 12,490, 
nice Getreidearten ſchloſſen fel veränderten Preis 

Sämmtliche Getreidearten offen Retig zu unveranderten 
Weißer engliſcher Weizen 54-68, rother 51-58, hieſiges Mehl 37 ER 
47 Sb. — Welter: Schön. 

vinerposi, 5 Septbr.. Nachmittage Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatz 10,000 Ballen. Davon für Spekulation und Export 


Nam 2000 Ballen. Unverändert 
der J Stadt mit Fackeln und Lampions. Trotz den Abmabnungen der pol⸗ allen. Unverändert. : 
Alus auf da niſchen Preſſe nahmen hier doch eine größere Anzahl Polen am Volks⸗ Middeng Orleans I nrdblirtg amerifan. 8, fair DboBerab N. 


feite und der Illumination Theil. 
— . ̃ . . c TTUENTERETE 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


le 7 5 fi 3 
f W Berlin, 5. September. [Wöchentlicher Börſenbericht. 
a Verierreihe hetonend. N ft Die abgelaufene Woche jeichnete ſich wiederum durch große Feſtigkeit 
I 198 ein Hoch auf die © aus. — Es ſcheint in der That, als wenn das Vertrauen langlam aber 
h u ltr die a fietig immer mehr um ſich griffe und ſich nach und nach auch die Kreiſe, 


fen nad. welche ſich in der letzten Zelt fern vom Börſengeſchäft hielten, Ihätiger 


midding air Dhollerab nt good middling Diolerak 44, mind 

Däolerah 44. fir Bengal 11 fatr Brocd 5, Mew fat: Oomra 8. 

81. 1 — 20 858, falr Madras 5, fair Pernam dx, far Smyrna 
„fair Egyptian . 

Mancheſter, 4. Septbr., Nachmittags. 121 Water Armitage &, 
{Dr Water Taylor 10%. 20r Water Micholls 111. Hr Water 2 
low 124. 30 r Water Clayton 13. 40 r Mule Maxoll 121. 40 Medis 
Wilkinſon 131. r Warpcop Qualität Rowland 13}. 40r D 
Beton 121. 60 r Double Weſton 16. Printers . % bt ufd. 117. 
Mäßiges Geſchäft. Preiſe unverändert. 


Tat np 


welche Behandlung er am | ger, Fürſt Wladislaw Cartoryski, und ihre beiden Brüder hier ein» Jes ſich angelegen fein läßt die günſtige Börſenſtim mung mu ei | 


„Off. Ztg.“ nicht blos auf die ausländiſchen Nonnen, ſondern auch bat allfeitige Zufriedenheit hervorgerufen, zumal noch einige Konſortiale 


angene Depeſchen. 


auf die ausländiſchen Mönche und Weltzeiſtlichen, ſofern fie in Bren» enlſchiede; zu der ſchon erwähnten Festigkeit beigetragen. An dieſet 


— 
7 


ſchoſſen und letztere in Folge deſſen 24 Granaten 


** 


Produßten⸗Börie 


Berlin, 5. Sept. Wind: S. Barometer 97, 11. Thermo meter 
früh 18 R Witterung heiter. 

Im Allgemeinen war die Stimmunz für Roggen heute recht 
feſt. Waare wird feſt gehalten und guter ruſſiſcher e iſt A de 
ie als ſehr knapp zu DEN, fo Ba die Nachfrage ſich kaum b 
riedigen kann. kündigt indigungspreis 493 Rt. Ber 

logr. — ent ke und etwas beſſer bezahlt. 
Weizen eröffnete zwar matt, überwiegender Begehr hat aber die 
Preſſe im Laufe der Börſe nicht unweſenthich zu 1 0. vermocht. 

Gekündigt 27,000 Etr. Kündigungepreie 63 Rt. per 000 F 
Hafer loko ſehr feſt, Termine etwas höher. Gekündigt 100 tr. 
Kündigungspreis 59 Rt. per 1000 Kilogr. — Rühr leidet unter dem 
Druck der täglich erneuten Riindiaungen und hat ſich kaum zu behaup 
ten vermocht. Gekündigt 6500 Ctr. gündigungspreis 17, Rt. per 100 
Kilgr. — Petroleum. Getündigt 150 Barrels. Kündigungspreis 74 
Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus im Allgemeinen etwas feſter Ge⸗ 
kündigt 20,000 Liter Kündigungspreis 26 Rt. 55 Sgr. ve 30 000 . 

Weizen loto pro 100, Kugr. 66 77 i nuch; 10 
per dieſen Monat —, Sept. Okt. 62633 — 1 Oft. Nov 621 444 

Nov.⸗Dezbr. 631 - 641 bz., Dez.⸗Jan —, April Mai 195 197 R. 

„bz. — Roggen lotr per 1000 Kiſogr 48 60 Mi. nac Qua ve 


Brestan 1 ‚Seviember, 
et 104. do. junge SE 1 r. rſchleſtſche 172}. 


KR.⸗Oder⸗ 


Ufer ⸗S 122 do do. Brioruaten 1211 Franzosen 196. Lom⸗ 
dat den 89 Italtener — Silberrente 695 Numänier 40). Bres⸗ 
lauer Distontohan? 921. do. Wechslerhaak 84 Schleſ Bankv. 1173. 


treditaktien 1471. Laurahütte 1401 Oberſchieſ. Eiſenbahnbed. —. 
Defterrei. Bank Be —. Ruß. Banknoten 944 res Makler⸗ 
dan do „V.. — Prov.⸗Maklerb. —. Schleſ. Ber 
einsban 9⁵ Oſtdeulſche Bank 81 Brest. Pröv.⸗Wechslerb. —. 


Felegraphiſche Korrelpondenz für Jonds Kurſe. 


Frankfurt a. M. 5 rg Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Südd. Immobilien ⸗Geſellſchaft 9 
den Bahnen beliebt, 15 theilmeife beſſer, Prioritäten an⸗ 


iehe 
Bebe Kreditaktien 257}, Fran oſen 342, 


Nach Schluß der Börſe: 
Loma den 1 

Schinßkurte.) Londoner Wechſel 1193 Pariſer Wechſel 95 Wu⸗ 
var 5 8 108}. Framoſen 342). Bohm Weftbahn 2181. Lombar⸗ 
den 155J. Goſhter 269; Eiilabetbbabn 216]. Nordwelbahn 175. 
#reitiaftten 2571. Ruff Bodenkredii 90) Nuſen 1872 983 Silber⸗ 
rente (91) Baoterrente 66. 1860 er Looſe 110}. 1864 er Looſe 
peter de 82 —. Deutſch⸗öſterreich 933 Berliner Bankverein 
Frankfurter Bankverein 911 do Wechlerhanf 871 Mrtional 


Berlin, 5. September. Die Börſe batte ſich die aliniti.e Stim⸗ 
mung auch für den heutigen Tag bewahrt; das geſammte ſpekulative 
Gebiet wies abermals recht feſte Hallung und unter Anführuna der 
lokalen Werthe dieſer Gattung zumeiſt höhere Courſe auf. Neue 
motivirende Momente ſind nicht hinzugetreten; die auswärtigen gün⸗ 
ſtigen Notirungen haben zwar die weitere Hauſſeſtrömung unterſtützt, 
ſind aber doch nur als eine Folge der geſtrigen ſtarken Erhöhung des 
allgemeinen Niveaus an unſerm Platze zu betrachten. 

Der Kapitalmarkt zeigte gleichfalls eine feſte Haltung aber rubi⸗ 
gen Verkehr, während in allen übrigen Geſchäftszweigen ſich größere 
Regſamkeit entfaltete. 

Der Geldſtand blieb unverändert Nürfig; im RER: 
in, Be für feinfte Briefe das Diskonto auf 2}—2} 

5 des geſammten Verkehrs land heute Dis⸗ 


Köln⸗-Mirdener PA n.106“ 5 © 


ſin Monat 491— —1 bi. t. Ott do, Otibr. Nov. 485 —49 bi, Nov. 
Dez. 481 —1 by, Sage 146— 4 Se 0 R. M. b. — Weite loo 
per 1m Kar 55-68 Rt. nach Qual. gef. — Hafer !ofn ver 1000 


Kilgr 55 61 Mt nach Qual. gef., n Be 
pomm. 59-63, neuer 15 77 58 62 ab Bahn b 
59 d., Sept⸗Okt. 581-4 Dh Oltbr. Nov. 563—1 bz., Pe ez. —, 
Frucht, 1631634 R.⸗M. bz. Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwagre 
74-77 Rt nach Qual., Futter waare 70-73 „t. nach Qual. — Rar s 
per 1000 Eller. —. Rübfen — — Leintzl loko per 100 Kilgr ohne 
Na 22) Ri. — Rübdl per 100 “tier (ofo 1 Faß 17 zu bz. mit 
—, per dieſen Monat 171— 11 — 1% Rt. bz., Sept -Dft. do., Okt. 
Nos. 173—} bz., Novbr.⸗Dez. 18-174 bz., April Mai 57,5 R.⸗M. bz. 
— Petroleum raffin. (Standard winter per 100 fetl. my Faß loke 74 
= br, ver dtefen Monat 7 —1 bz., MEER. 25 Oktbr⸗Nov. 74 
„Novbr.⸗Dez. 73 bz., Dezbr.⸗Jan. —, April —. — Spiritus 
— 100 Yıter a 100 pCt. 10,000 pet. lo to ohne 2. 26 Rt 14— 12 Sar 
bi, ver Divfen Monat —, leo 215 95 —, per riefen Monet 26 Rt 
15—21- 20 Sar. bz., Sept.⸗Okt. 23— 23 Rt. 6-3 Sgr. bz., Oktbr.⸗Nov. 
21 Ri. 12 15—14 Sgr. bz, Nov. Der 20 Rt. 20 Sgr nom April⸗Mai 
63,163 4-63 R M. bz. Mebı 1 08180 = 0108-104 Rt, 
Nr. 0 u. 1 9-9 Rt., cee ME os 


57 per diefen Monat 
11 


0,0. le 300 Ale; ‚ Brutto unberfl infi Sad per diefen Monat 7 R. 
18-18} Sgr. bz., Sept.⸗Okt. Oktbr. Non 7 Rt. 16 a 8 
Novbr.⸗Dez. 7 N 14 Sgr. bz, April Mal 22 R.⸗M. bz. (B. u. H. 9 


Naeteorologiſche Beobachtungen zu Posen. 
1 Therm. | Wind. Wolkenfors 


00 vr 6a ie W2 | dededdt. Ni 
5. 10] 27” 6“, 801 + 126 N 2 bedeckt. Ou., Ni. 
6. [Moras. 6] 27” 6 96 9 71 SW 2˙3 iter. 
6. = Nachm 2 27” Te 36 14% SW 3 bubbtr. „ On-. 
6. „ Abnds.10 27 7%52 + 115 [WSW 2 | bedeckt Ni, 
7. = Morgs.6 27 7" 37 |+ El EW2 | trübe. St. 


Wafſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Septbr. 1874 12 Ubr Mittag? — Meter. 
* * “ 2 * 2 * 2 


—— 22.9 — — 


„Nr. 0 u. 1 7 
74 N * n Rer. Brit. unverff. (es ki nes ver 
ant 1017. Meininger Bank 1063. Hahn'ſche Effektenbank 117}. 


kontinental 95. Rockford 15. Hibernia —. 

Krankfurt a. M., 5. Septbr., Abends. [Effekten⸗Sozietzt.] 
Preditifiien 2574. Ar moſen 34 Galizier 2663. Nombarden 15414. 
Berliner Bankverein 93}. Hahn’ che Effektenbank 118 Darmſtädier 
Kay 403. Deutſch⸗öſterreichiſche Bank 933. Sehr feit und ziemlich 
eleb 

Wien, 5. Septbr., Vormittags 12 Uhr 30 Minnten. 

0 242 50, Franzoſen 317, 50, Galizier 251 00, Anglo⸗ 
Auſtr. 154, 25 Unionbart 128, 00, Lombarden 147, 25, Napoleons 8, 
81 Steigend auf Berlin. 

Wien, 5. September. Die Börſe war in Folge der durch die be⸗ 
vorſt hen en Feiertage veranlaßten ſebr erheblichen Re liſirungen ans 
fangs ſchwächer, fh oß aber bei den fpäter von 7 ten kenden 
nee n ſehr animirt. Bahnen durchweg h 

[Schlunkurſe.] Papterrente 71, 80 Silberrente 1 180 1854 er 
Loose 101 20. Bankaktien 975, 00 Nordbahn 1982, —. Kreditaktien 
243 75 9 5 318, 00. Galizter 251. 715 . 163, 00. 
0, Lit B. 74 50 London 109, 85 Paris 43 Frankfurt 91 70 
Böhm Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 161 50 le Looſe 109, 20 
Lom hard. Eiſenbhabn 147. 25 1864er Looſe 134 50 Unionbank 128 25 
Anglo⸗Auſtr 154, 75. Auſtro⸗türkiſche —, — Napoleans 8. 82 Due 
katen 5, 27. Silberkoup. 103, 80. Eifahethbahn 201, 00. Ungar. 
P 86, 50. Preußiſche Banknoten 1, 6 

ndon 5. 8 Nachmittags 5 Uhr. In die Bank floſſen 
ke 8000 Bid. S 


werthe, ſchwere inländiſche Eiſenbahnwerthe und Lombarden. Letztere 
wurden zu weſentlich beſſeren, erſt ſchließlich etwas abgeſchwächten 
Courſen in großem Umfange gehandelt; dagegen blieben die anderen 
Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere, Kreditaktien und Framzoſen ver⸗ 
hältnißmäßig ruhig aber recht feſt. 

Die fremden Fonds waren gleichfalls ruhig und behauptet, Tür⸗ 
ken etwas abgeſchwächt, Oeſterreichiſche Papier⸗Rente und 1860 er 
Looſe waren lebhaft un? ſteigend, Ruſſiſche Pfund⸗ Anleihen ſtill 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, landſchaſtliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe ꝛc. hatten normale Umſätze zu wenig veränder⸗ 
ten Courſen für ſich. Von den Prioritäten ſchienen Oeſterreichiſche 
. bevorzugt zu fein und auch Preupiihe waren theilweiſe ziem⸗ 
ich belebt 

Der Eiſenbahnmarkt zeigte in allen ſeinen Zweigen eine verbält⸗ 


Br TOR. nalen, t-Antheile, Dortmunder Union und andere Montan⸗ I nißmäßig gute . bei feſten oder ſteigenden Cour⸗ 
i “uodrDiims Honne Br ag ee 86 bs esta 16 ar “ 
£ N n ———— —— Daf. Kre 0.— 5 6 „ IV. u. Vm. 4 
dans: il, Artienbörke. Amer. Anl 1881 g 1053 etw a @ |eraer Ban! 4 1131 39 ne 51998 
1 ee ee eee ee 
. . do. do 103% 98. otyaerPrivatban % Mag er 4 4 
Berlin, den 5 September 7 | umyort.Btabtan: 7 90 f 24 & Hannoversche Bank 4 1095 @ do. do. 1668 4% @ 
do. Woldanleih s 99: B . er V. B 4 81 53 do do. 5 2 
einn. 10 Thlr Lon! — 121 Leipziger Kreditbk 4165 "= do. Wittenb. 3 120 2 
Deutice Homme, zalieniſche Anl. 5 671 8 Luxemburger Bank 4 1151 bf G Miederſch.»Märk. 4 | 974 @ 
e aa fr ee 6 Kit © Melde Mt 106 m @ | pa.e Lucie 1 | 97} > 6 
ds, do. Yet. 700, 34 1% eininger 1 o. e. I. v e * 
e * 10105 2 “> Deter Zap⸗Rent 4 61-8 bz B Moldauer Landesb. 4 51 @ do. eon. UI. Ser. 4 974 4 
100 etw 53 dy Bülberrent. 69; b Norddeutſche Bank 41550 f dz ®& Niederſchl. Zwei b 4 81 © 
855 feine 3 981 „ do. 250 fl pee 411% 4 Niederſchl. Kaſſend. 5 5f 55 & Obers l .0 B 5 | 95: 4 
Prim St. Anl 1855131129; G do. 100 fl. 1161 * Oftdeutſche Ban? 4 | 808 8 do. Lit. B. N. 4 857 8 
äh. 40 Thlr. Oel — 76, do. Looſe 1860 5 100 -103-10 9 | do. Produktenb 4 17 * do. Lit. F. G, E 3, 101° 1 
Kuren Neum. Schld 3, 511 53 do Pr.-Sch. 186 98 3 Defterr. Kreditbank ß 147 k-} ba bo. Em. v. 18634411038 G 
Oderdeichbau⸗ bl. 4 101 3 do. Bodenkr ⸗ r 749 Domm, Ritterbant 4 Brieg⸗Neiſſe 5 2793 
erl. Sind Obi 5 1034 3 zoln. Schap⸗Obl 861 G Dofener Prov.⸗Bt 4 112 etm 25 B Koſe Di ra 4:| 95 K 
29. 2 4 — do. Gert. A 300N 5 9: Y do. Prov.⸗Wechs. B 4 2 vz ® do. m. 4 1103} * 
. 3:90} 05 ® do. Pfdbr. II. Em 15 ® Pr. Bod.-K.⸗A.-B. 4 1127 53 8 St 4 3191 03 
sel. Bid 5 1003 bo. Part. O. 500fl 4 107 do. Bankantheile 41874 vz ‚ ſüdl. St. (Lb. 3 250 G 
Dae 41014 b © do. Ligu.⸗Pfandbr 4 991 18 do, Ctr.⸗Bd. 40% 5 11233 © 5 Lomb. Bong 3 112: 3 w 
5 105 © Rand, A 5 W Bi 2 a 220 ne f 8 5 32. & > re 1035 1 
Fran 1. 7 1008 05 Sd e Ban 92 ho, do, de 187. 31 bz 
ae Rem 4 9% „ s Satze 30 l Joel, 1 | Schlel. Bankverein 4 116. © bo. do. do1877/-6 1, & 
do. neut 1035 bz Rumän. Anleige 8 0a & 01103 Thüringer Ban! 4 1106; ® Oſtpreuß. Südbab 6 11048 ® 
Brend. si gg} * Auff. Bodenkr. Bid 5 901 9 Weimariſche Bank 4 | 98“ br Rechte Oder-Ufer I 5 103 * 
d 17K 03 do. NieslalsObl 1851 2 Prß. Hyp. Berſ 25% 4 1126 @ Rhein. iacta 94 4 
2 Be. 1. 441033 63 Nuſſ.⸗engl. ag 1014 G — . | DR. Do Dale Gar di] BO 
e d. d 5 3 3 134 9 Te: m ausländifde Prioritäte, 5 501 68 5 4471 8 
40 de 8.5575 u 011 * d ' 
7 bei 4 971 718 os 6 g 1 nme Bi a ee Kong 5 
2 86 8 in 1 Stie An 5 C53 bz aachen⸗Waftricht 3 Em. 
. i "ne Em 5 90 m Schleswig 4400 © 
„ 871 54 do. Prüm An deb 5 1511 5 do. III. Em. 5 18 eden e 47 4 E 
do 4 97 . 6605 1535 3 eee 101 G Em 4 101 
N Ne 497 * Tit ünlelhe 865% | 44: M I. Ser. (eonv. 4101 1 ul Em 44101 ® 
do, do. 401 U bz do. do. 18696 | 551 8 1 75700 A St. g Sof bz Thüringer I. Ser. 47 94 ® 
Kur- u. Neu 4 | 99 de. do. ene 55 B B. 3 886 % do. II. Str. 4 101 © 
si Pam merſch⸗ 4 281 % do, Looſe (vollg.) 3 |1114 bz 15 IV, Ser. 1 1005 G do. II. Ser. 4494, @ 
Poſenſche 1 88 9 Ungarische Looſe — 60 f etw be & do. FV. Ser 14411005 G bo. IV.. V. Ser. 4 11014 © 
= Prußliche 1 991 G 3 — — do. VL Se 41601 #4 Weiz. Carl-Lubrob. 80 98 eb 8 
Rheine. 4 891 @ Sauk und Kredit⸗Aktiem und l A 4193 Sender ce 85 4 U 
Hs 4 95. Authellſcheine. II. Ser 144,100} 9 ul. Em 5 | 833 ® 
ee „„ ß 
z Inh. Landesbank 4 w 0 93 | 
e 0 . Br Sprit Wrede 5 61 b do. (Nordbahn) 5 1104 53 Faſchau-Oderherd 5 83 51 © 
Br untandb Ju n 5 102 f ® Sab Ba 82 Berlin⸗Anbalt 987 Mähr. Trenzhabn 5 | 75 bz G 
ar a 5 104 @ Berg⸗Märk. Bank 4 89 bz ® do. 1750 4411014 ® Mähr.⸗Schl. Centr. 5 33: @ 
ein. Prov Obl. |4t 10% 5 Berliner Bank 1417496 do. . [441101 & Ungar. Oſtbahn 5 65, br @ 
Anhalt. Meutenbr 1 1 do. Bankverein 5 | 924» w Lali, Göre 5 104 ® do. Nordoſtbahr 5 714 53 
Nelninger Lobſe — Gr 5 — e 4 2774 ® Wee 4485 * Der. Nordweftb. 5 | 898 "3 
Nein 20 bfd Br 4 | 97 ndlesgeſ. 4 123, by @ do. II. Cm. 1 95 8 . 5 82 u 
b br u v. 186,3 557 ” echslerb? 5 ölt in @® Beep Prag 9 40. 4. 
Web er Looſe 3 42 G Ber Diecontobt 4 93. 1 & 1 4941 G Guante ow 5 | 99} 7 
Fab Sl. An, 80 4} 1014 f. Bankf.Sbw. Kwilecki 5 58, @ 5 4 847 Jelez-Woron. 5 991 G 
ib. Pr. A. v.67 4119, G Braunſchw. Bank 1 11918 bert om. 4 951 bz 8 Tonio. Word. 15 100. 
Reuebad 35 fl. Looſe — 411 U @ Bremer Bank 4 117 8 do. III. Em. che B Kurdt-Eharlom 5 | 997 48 
Badtiche St.-U 10115 br Centralb. f. Od. u. J. 5 | 84 9 @ do. IV. S v. St. g. 90 1038 6 Kurat-Riew 5 1100: © 
Betr, Pr.⸗Auleihe 4 119 b G Coburg. Kreditbank 4 827 3 do. VI. Ser. do.[4 96 Modko⸗Miäſan 5 101 8 
Arcunſchw. Präm.: Danziger Privatbk 1 118 ® Bresl. Schw.⸗Fr. 4 1005 K . 5 100 & 
Anl. a 20 Thlr. — 24 ® Darmftädter Kred 4 1159: b S KölnsKrefeld — ula-Jvanow 5 1100 4 
rin erg 113. 8 do. Sau 4105 2 RENTEN. . 4 8, es en: 100 8 
15 do 3 5634 * Peſſauer Kreditbk. do. m a bz · 
e em A — erl. e 15 3 do. 1 94 Warschau Diener n 104 & 
2 3 Heute Uniondb. 4 915 b G “ . Fra | 942 G 5 1001 G 


— — — er —ͤ—ũ— 1 — wo 
Druck und Nerlaa von W. De cke r u. Comp. (F, Nöte in Voſen 


Berlin- ettin 
Böhm. Weſtbahn 


Breſt⸗ Gt ewe 327 b ® ne 
F ade 1050.7 N. e 95 
Köln⸗Mi den 131 140 N ; 

de. Lie 5 |5 110 ee 82% 
er Kemper 3: G a 7055 2 M 
Galtz. O il. eudw Augsb. 2M 5 


Biogpistont 21 a 24 pCt. 


big 
Eproz. ungar. Schatzbonds 94k. 

Konſols 9215 Italien. 1 Rente 67% Lombarden 5 
§proz. Ruſſen de 1871 —. proz. 9 a 1872 1004. Silber 
Türk Anleihe era 1865 44 . 6 proz. Türken de 1869 563. 3 Siren 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1043 Oeſterreich. Silbe 

rente 684. Oeſterreich. Papierrente 664. 
Paris, 5. September, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten Zprez 
Re te 64. 524. Anlethe de 1872 100, 22 Moliener 67, 45 Frame“ 
fen 727 50. Lombarden 338, 75. Türken 44, 55. Feſt. f 
aris, 4 September, Nachmittgas 3 Abr. Feſt. | 
Schlußkurſe! Zprozent. Rente 64 80. Anletue de 1879 100, 40 
Aal Spray. Rente 67, 20 Tad aktien —, —. ramon 
8, 75. do. neu- Nordweſthahn —. Lombarzp. 
68 ien 337 50. G ten 252, 00 Zürten en 
1365 4 4: 25. Türken de 1869 288, 00 . Türkenlooſe 114, 50 
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in ſteigender Tendenz. 

Von Bankaktien und Induſtricpapieren, die ganz allgemein um? 
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burger Bergwerk, Brauereien, Baugeſellſchaften ꝛc. als höher und in 0 
gutem Verkehr zu nennen. 
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